
Oezugsprets fur das Vierteljahr in vreotait u.du Mk» M!
u harrt! 6m Mk» del den deutichen Poftcmtiaueu 6m litt.
Monat« 11g 1,90 Im. in  las 0111:5226 Mk» bei der hatQwkhexsochelibezugiubreslauddkfsp freiw- bat! D69113411

Anzeigenannahuie und seituäigsbestellung in der Geschäftsstelle Schweidnißer Straße 47 sFernsvr. 1944 u. 4416! und in den Zwei
Nt.26 1, 57Fernidr. der R ed.

Llbcndblatv

niiche Pfingsten.
Von Otto Rd se. 

B e r n, It. Juni.
Pfingsten 1915 hat das Ministerium Salandra den Krieg

erklärt, Pfingsten 1916 dafür gebüßt mit seinem Sturz, dessen
Gaupturheber seine Freunde von damals, die kriegssbegeisterten
iltadikalem find, die ihrerseits aber die Hinrichtung nur mit
Hilfe der Friedensfreunde des vorigen Jahres, der Sozialisten
und Giolittianen vollziehen konnten. Ein ziemlich verwickelten
echt italienischer Vorgang. Von vornherein ist zu bemerken, daß
der Geist, der die Kammer am Vorabend des Festes erleuchtet
hat, nicht gerade der heilige, auch nicht plößlich mit Brausen
vom Himmel gekommen, sondern aus den Wandelgängen des
Monte Eitorio Tropf für Tropf durch die Türfpalten eing-e-
sickert ist und dann erst den Anschein eines Ausbruchs von
elementarer Gewalt nahm. Das Begebnis wurde leise tastend
eingeleitet, wie ja der Jtaliener bei all seiner anscheinend-en
Triebhaftigkeit im Grunde ein kühler Rechner bleibt und seine
Ziele lieber pfiffig mit Winkelzügem als stürmisch auf gerader
Bahn verfolgt, Gelegenheit zur parlamentarischen Betätigung
dieser seiner nationalen Eigenschaft bot die Verhandlung über
den Staatshaushalh der seit Anfang des Jahres rückständig ist

Italic

und  den in solchen Fällen üblichen provisorischen Zwölfteln ,
erledigt werden muß. Die Regierung wünschte, daß die zwölf »
Zwolftel ihr. auf einmal bewilligt würden, also einen Beweis z
vollen Vertrauens zu ihrer Geschijftsfiishriing Die Etats wurden
zunächst vorgenommen, die Frage der Ausdehnung der Vollmacht
aufgesvart Es zeigte sich indes, daß die Kammer

die Verbilligung der zwölf Zlwölftel stellte.
Der Sprengstoff war mit einer Gefchicklichkeit gemischt, an der I:

sichdie Hand der Gioilittianer erkennen ließ. Die Kunst war,
drei »Besttatttdsbeile, die bisher einander widerstrebten, zusammen·
zubringen: 1! Die tliabilalen, die von vornherein für den Krieg
waren, in Salandra und Sonnino ihre Werkzeuge gefunden
hatten, seit der vorletzten Ktamnilervereinigting aber sich schon
mit ihnen unzufrieden zeigten und jetzt die Niederlagen des
Heeres benutzen wollten, um sie der Unfähigkeit anzuklagen und
odiosen-den: 2! die Sozialisten, di« als grundsähliche new.
OF? RrieoghoIlti-r JITEIMIS RIEMANN Hüllen: 3! Die Giolittiansen
die vor einem» Jahr den Fried-en wollten, aiich fett den Krieg
sobald als mogllchbeeiodet zu sehen wünschen, aber angefichts
Der nationalen Niederlagen die Rolle der Vaterlandsretter
spielen zu nutssen glauben. Diese drei Parteien haben sich zum
Sturz des Ministeriwms verbunden und haben ihr nächstes Ziel
GEIST« {fragt sich mir, wie sie weiterhin zusammenwirken

Die Raidikalen fordern den �groben Kri "«,- d. . ou· di«Kkkssgserklärung gegen Deutschland. Wederogdie Gliolittilziney
Noch die Sozialisten stimmen in diesm Hauptpunkte ihres Ppy-
Gramm: überein Das Bündnis der Parteien, das zum Sturz
Mk» RSgksrung geführt hat, seht eine Verständigung über die
geiterzufuhrende Politik voraus. Ein welchem Sinn-e aber diekMWkSdUWA getroffen ilt. laßt! sich noch nicht erkennen. Als
OFtmende Männer werden genannt: Tittoni für das Aus-

Warum, Sch a us» e r für das Innere. Leßteren ein Giolittianey
hielt» in der gestrigen Sitzung eine Rede, die ihn als Minister-
andidaten seiner Partei bezeichnete. Bilden aber die Giolittianer
Ifttit den Radikalen gemeinsam ein»Kabinet-t der Konzentration,
O fipklcht dte Wahrscheinlichkeit dafür, daß die Parteigäniger des
�groben Krieges« einen Pflock zurückgsesteckt und zunächst nicht
Auf der» Kriegserklärunsg gegen Deutsschland bestanden haben.
Grundfaßlich stände dann» auch der »Wiedcrkehr Sonninpg
nicht?» im Wege, Daher bisherige Leiter der Eonlsulta sich stets
gegen den Bruch mit Deutschland ausgesprochen hat. AnderenEis· laßt sich freilich nicht verkennen, »daß das gesamte
cinisterium abgenutzt war und den Fehlschlagen des Feldzuges

zum Opfer sallen mußte.
DIE· parlamentarische Krisis selbst ist doch nur ein Ausfluß

der nationalen, unter dendsas unglückliche Land unserer ehe-
lnlalisgen Bundesgenossen leidet. Was die Parteien der Kammer
rsst fchaffen, bleibt Flickwerh das an sich zwar noch zu keinem
Frieden, zu keiner· Gesund-Fing führen kann, wohl aber die Un«
klclltbarkeit der Kriegspolitik beweist.

sooo Soldaten zwecklos geopfert.
» §§ Rotterdany 14. Juni. Wie indirekt aus Paris gedrahtet

wird, hatte in den letzten Kämpfen vor Berdun die jüngste
fkstlzsiische Altersklasse sehr große Verluste. Man hört
m Verdun Offizierskreise klagen, daß das Verduner Kommando
AMICI-lenkt« hüten stellt-com swecklos susgeopfert habe.

u. 540 llevtere nur fiir den Stadtverkeh r!, der H an d e ls r ed. Nr. 4416. �- Sv r e cb ft._Der Red. 10�-12 Uhr. �

dem !

Ministerium nicht mehr willig folgte. Bei der Beratung der �r
Etats meldete sich niemand zum Wort, die Redner, die vor- g
gemerkt waren, verzichteten und traten sozusagen in Ausstand. «
Unterdessen vollzog ssich sachte eine Verschiebung im Verhältnis in
Der Abftimmun»gen: die Gegnerschaft des Kabinetts, die anfangs ;
nur 40 Kopfe zählte, wuchs auf 120: es fehlten nur noch einige 50
zur Umkehr der Mehrheit. Jn den Waiidelgängen wurde ver·
handelt, während im Sißunsgssaaile niemand sich rührte. .Was ·
draußen geheim verabredet worden war, platzte drinnen dann
wie eine Bonibe, als das llliinrsteriinn die Vertrauensfrage auf .
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feindliche Stellungen liidlich
der Chiaumont-termo erobern

Ruililchc Hngrilio
hoiliaranowitichizurückgewiolon.

 Amtlicher Bericht.!

WTQ Groß« Oauptquarticy 14.311111.

westlich« xiriegsfcljauplatz
Auf den Höhen südöstlich von Zilleb eke ist ein Teil

der neuen Stellungen im Verlaufe des gestrigeu Gefechten
verloren gegangen.

Rechts der Maas wurden in den Kämpfen am 12. und
13. Juni die westlich und südlich der ThiaumontsFernie ge-
legenen feindlichen Stellungen crobcrt. Es sind dabei
793 Franzosen, darunter 27 Dffiaicre, gefangen genommen
und 15 Maschinengewehre erbeutet.

Deutsche Patrouillenillnternchmungen bei Maricourt
 nördlich der Sommc! und in den Argonnen hatten Erfolg.

åoltlicljer Kriegsschaar-lan.
Südlich des N a r o c z - S e e s zerstörten Erkundungss

Abteilungen vorgefchobene feindliche Befestigungsaulagen
und brachten 60 gesungene Russen zurück.

Auf der Front nördlich von B n r a n o w i t f chi ist Der
Feind zum Angriff übergegangen. Nach heftiger Artillcries
vorbercitung stürmten dichte Massen sieben
M a I gegen unsere Linien vor. Die R u s s e n w u r d c n
rrstlos zurückgetrieben; sie hatten sehr schwere
Verluste.

Deutsche Flieget führten in den letzten Tagen weit·
reichende Unternehmungen gegen die Bahnen hinter der
rufsischcn Front aus. Mehrfzach sind Truppcnzügc zum
Stchen gebracht und Bahnanlagcn zerstört worden.

Ballinn-xktieggfchauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung

Die Kämpfe im Siidolton.
§§·Der militsärischse Mitarbeiter der »Voss. Ztg.« schreibt u. a.:

Das Bild, das uns der russische Angriff auf das lange, offene
Grenzgebiet zwischen Galizien, Wolhvniem Podolien unD
Bessarabien mit dem siidlichen Abschnsitt der Bukowina bisher bot«
war das typische einer Du r ch b r u ch s f ch l a ch t, die vorläufig
für unseren Gegner einen Erfolg gezeigt hat. Die russischeu Eisen-
bahnen, die besonders auf diesem Kriegstheciter auf strategischen
Unterlagen erbaut sind � es sind im ganzen drei große Strecken �-
weilen Deutlich auf das wolhynische Festungsdreiecl Rowno-��Dubno�-
sLucL Die ganze Anlage trägt einen offensichtlich offensiven
Charakter, der sich gegen die Linie BrelsvsLitowsksLemberg richtet.
Der russische Vormarsch auf der Durchbriichsstelle zwischen Dubno
im Süden und Rolli im Norden strebt einerseits über Luck auf
Kowel und Brest-Litowsk, sodann über Dubno auf Brodv utnd Lem-
berg. Die Operation Der Rtussen im Süden gegen die Buskowina dann
man mehr als eine Diverrsion im Hinblick auf Rumänien betrachten-
wenn und!. ihre rein militärische Wirkung damit durchaus nicht
unterschäht werden soll. Wisr haben seit Beginn des Krieges eine

lj

große Reihe von Erfahrungen gerade· mit Bezug auf
Durchbruchsschlachten gesammelt. Wir willen. genau, daß
der erste Ansturm des an Zahl der Mannschaften wie an
Artillerie und Munitionsmenge stets überlegenen Anigroifers in
jede-m Falle einen gewissen Erfolg hat. Je nach der Gestaltung
des Geländes des Kriegsschauplatzes wurde dann der Erfolg vom
Angreifer in großem Maßstabe ausgenutzt oder er kam bald zum
Stehen. Die Verhältnisse in lden breiten, offenen Grenzländern
des Südostens der verbiitndeten Monarchicn die geringen Er.
hebungen 11nD Die verhältnismäßig sweit auseinanderliegesnden
Flußabschnitte haben bei der außerordentlichen Ausdehnung der
gesamten Kampffroiit �-� 350 Kilometer natürlich auch zur
Folge, daß die ersten Erfolge des Angreifiers größer erscheinen,
als sie tatsächlich sind. Es ist nicht Der geringste Grund
zur Beunruhigung vorhanden. Verluste an Menschen
und Material, auch in größerem Umfange, sind natürlich bei der
Riesenhaftigbeit der ganz-en Verhältniss-e unvermeidlich. �um

WTB Budapcfh 14. Juni. Jn einer Konferenz der nationalen
Arbeitspartei. in der die Jndemnitätsvorlage und der Finanz-
ausgleich mit Kroatien einstimmig angenommen wurde, erwähnte
Ministerpräsident GrafTisza die Riesenschlacht auf den nord-
östlichen Kampffeldern und die örtlichen Erfolge des angreifen:
Den Feindes, die nicht geleugnet werden dürfen, weil man sich
selbst und der Nation Aufrichtigkeit scbulde, die aber eine Episode
von verschwindender Bedeutung gegenüber den großen Ereignissen
seit Beginn des Krieges darstellten und, soweit menschliche Voraus-
ficht in die Zukunft blicken könne, keinen wesentlichen Gin-
fluß auf das Ergebnis des Krieges üben würden.  Leb-
hafte Zustimmung!
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Rumanion.
gghb. Bukaresh 14. Juni. Die ,,Dreptatea« meldet

auf Grund von Mitteilungen aus eingeweihten Kreisen-
die Lage Rumäniens sei erneut in ein kritisches
Stadium getreten, weil die Entente mit entschiedenen
Mitteln bestrebt sei, den verlorenen Einfluß in Ru-
mänien wieder zu erlangen. Die Entente habe vor
einigen Tagen eine ultimatumartige Note an Griechens
lan erichtet. Jetzt habe Rumänien vom Vier-verban e eine Note erhalten in der es aufgefordert
wird. sich über seine künft gen Absichten zu äußern.

Z§ Die rufsische Offensive hat, wie schon erwähnt, die deutsch-
und österreichisch-feindlichen Zeitungen in Rumänien zu neuer
Tätigkeit angestachelt. Jedoch scheinen, wie �Dia Est« aus Bukareft
erfährt, ihre Bemühungen diesmal schon im Anfangsstadium zum
Mißerfolg verurteilt zu sein. Die rumänische Stulturliga, das
Zentrum der rumänischen sicher, hatte für den Pfingstsonntag
eine Versammlung einberufen und im Anschluß an diese eine
Straßenkundgebung angesagt. Beide Veranstaltungen vertiefen
jedoch kläglich. Kaum 200 halbwüchfige Jungen beteiligten sich,
die von den aus dem österreichischsiungarischen Rumänengebiet ge-
flüchteten Pfarrern Lukaciu und Mandrescu geführt wurden,
während von den Politikern kein einziger erschien.

Der rullilchuumänilchc Zwilchcniall.
bbl. Wie der ,,Voss. 8tg.« aus Bukarest gemeldet wird, konnte

General Patraschcm der nach Mamornitza abgesandt wurde, um
das Vordringen der Ruf sen aufzuhalten, sich diesem Orte wegen
des zwischen Osterreichern und Russen tobenden Kampfes
nicht nähern. Darauf begab sich General Patraschcu nach Beß-
arabien, wo er dem russischen General Keller, dem Kommandanten
der russischen Truppen in Nordbeßarabien, den Vorfall schilderte
General Keller erklärte, er wisse nichts von der Grenziiberschrev
tung, die dem groben Fehler eines Offiziers zuzuschreiben sei, und
traf Maßnahmen zum Wegzug jener Truppen -

Die Kahincttskrilis in Fällen.
WTB Rom, 14. Juni. fAgenzia Stefani.l Boselli hatte

gestern Besprechungen mit mehreren Politikern, darunter auch mit
Bisfolati und Sonnino. ,,Giornale d�Jtalia« glaubt zu wissen, das-·,
Bissolati sich bereit erklärt habe, in das neue Kabinett einzutreten.

Die Enge in Griechenland.
§§ hb. Sofia, 14. Juni. Jm Gegensatze zu Pariser Meldungen

wird der ,,Kambana« aus Athen berichtet, die griechi·sche Re-
gierung sei von ihrer Absicht, die zwölf ältesten Jahr-
gänge des Heeres zu demobilisierem wieder abgekommem
und das entsprechende Dekret sei daher gar nicht veröffentlicht
worden. Dieser Entschluß der Regierung habe in den Kreisen der
Ententediplomatie großes Aufsehen hervorgerufen.

Der vulgarilcltc Bericht.
WTB. Sofia, 14. Juni. Generalstabsberichv Am 10. Juni

näherten sich sechs feindliche Schiffe der Mesta-Mündung. Gegen
1234 Uhr eröffneten die Schiffe das Feuer gegen die Küste von
der Mündung des Flusses bis Kale Burun Das Feuer war
besonders auf die Dörfer und Gehöfte am Ufer und auf unab-
geerntete Felder gerichtet. Um 1 Uhr nachmittags griffen vier
unserer Flugzeuge die Schiffe mit Bomben an und zwangen sie,
{ich in voller Geschwindigkeit in Richtung auf Thasos zu ent-
fernen. Unsere Lufteinheiten wurden heftig, aber wirkungslos von
der feindlichen Artillerie und von Maschinengewehren beschossen;»sie
kehrten jedoch wohlbehalten zurück. Die Beschießung der Küste
verursachte keine Verluste. An der übrigen Front ist die Lage
unverändert.

Englilchc marinomahnahmcn.
51133228." Amsterdam, 14. Juni. Nach einer großen Anzahl

von einlaufenden Meldungen berief die englische Adniiralitat
die im A t l a n t i f ch e n O z e a n befindlichen engltlcheli
Kriegsschiffe unverzüglich nach England zu�
rück. Außerdem erhielten die in den indischen _ Ge ·
wäfsern und im Mittelmeer befindlichen Kriegs-
schiffe die Anweisung, die Hälfte ihrer Besatzungen
sofort nach England zurückzuschickensz Diese»
Maßnahmen werden hier in Zusammenhang gebracht mit den m
der Seeschlacht vor dem Skagerrak erlittenen großen Material«
und Mannschaftsverlusten der englischen Flotte. ·

st-

WTB London, 14. Juni. Der parlamentarische Mitarbeiter
der ,,Times« schreibt: Die Ernennung eines starken Mannes
zum Kriegssekretäy die lediglich mit Rücksicht auf die Fort-
führung des Krieges erfolgte, könnte das Leben eines Ministeriums
verlängern, das in Der allgemeinen Wertschätzung durch den Tod
Lord Kitcheners erheblich gelchwächt ist.

Der iranzölilche Bericht.
WTB Paris,»14. Juni. Amtlicher Bericht vom Dienstag

nachmittag. Auf dem rechten Maasufer ·ern»euerten die
Deutschen am Ende des eitrigen Abend ihre Angri ·e im gesamtenAbschnitt weijtlich des ·hiaumont-Gehoftes. ie dran» en in
einige vor e drohen: Teile unserer Stellungen auf den etliche«Abhangen er Hohe 82»1 ein. Sagt wurden durch unser Feuer
die deutschen Angri e uberall zuui · cheitern gebracht. Au dem
linken Ufer des lusses dauerte die Beschießung m der Gegend
von Chattannnct n.



Die übertriebenen riillilcbeu
heeresbericlite und ihre wider-
Iegimg von ölterreicbilcb-unga-

rllcber Seite.
WTB Wien, 14. Juni. Aus dem Kricgsprefseqiiciriier

toird gciueldetz Während die früheren russischen Generalstabsss
berichte erstaunlich bescheiden gehalten waren, veroffeiitliilit am
11. Juni die rnffische Heereslcsitiiiig folgende Siegesfcinfciro

Pctersburg 12. Instit. Anitlicher �Bericht vom 11. Juni.
Weftfronn Man meet, daß die Ofsseirsive uiiserer Arimcen in
Wolhynieiu Galizien und der sbukowiiia auch eftern andauerte
und »weil-er von Erfolg begleitet war. Die richten Gefangenen-
un·d die blutigen Verluste lassen .die seiiidlichen Arnieseii zusammen-
fchsmselzen Durch die {trägen Erfolge unserer Truppen» machten
nur viele Tausende von efsangenseii uiid erbeutetcii Kriegsgerat
jeder Art in derartigen Stillen en, daß vorläufig eine Zahlung
vollkommen unmö li ! ist. So erbeuteten wir beispiels-
weise -in einem einzigen einidlicheii Stellungscibschiiitt 21 Schein-
weiser, 29 seldkücgeir 27 iaschineiigeiv.-W�aizen, 12000 Pud·�9;»200
Kilograniim Starr elidsvw t, tausend betonierte Hinidernisp alle,7 Millioneti Betoniwürofe , 10 000 �Bub �66000 Kilograiniwi ohle.
riefige tlltunitionövorrate, eine roße Zahl Waffen un-d anderes
Material. Jn einem anderen A· schnitt erbeuteten wir 80 000 Ge-
wehrpatronem 300 Kisten Msafchsinengelvehriiiiiinition, 200 Kisten
Handgranatem tausend brauchbare Stein-ehre, vier Maschinen-
gemehre, zwei Scherenssernrsohre einen Nortonbrunnein im anzen
neun sogenannte tragbare Brunnen zusr Bescha siing von rink-
ipaffer. Die Beute an Krieg-sgerät, das der ein-d zu den ver-
chiedenftsen Arbeiten vorbereitet hatte, ist riesengroß und ·Zeugnis von der Größe des Erfolges ab, den wir über den Feind

errangen
{im Laufe der geftrigen Riinipfe inachtseii wir wiederum einen

General, 409 Oss ieve, 86100 Soldaten zu Gefangenen nnd er-
beuteten 80 Geschü e, 18 Maschinsengewehre und b Bonibenswerser.
Die Gesamtsumme der ism Laus-e der Operationen bisher einge-
brachten Krie sbetute i-st also auf einen General, 049 Qff-iziere,
über 106 O00 Soldaten, 124 Gcschiitz-e, 180 Maschinengeslvehre und
58 Bombeiiwevfer gestiegen.
und Gesechtslxandliungen find folgende hervorzuheben: Der hehafte Kampf unlerer jungen Regiinenter bei R o zu sue, 20 Kilo-
meter tyrabtoar s von Sack. Dort versuchten deutsche Truppen
»den sterreichern zu Hilfe» u kommen, aber ein Angriff unferer

nfasiitorsie mit starker Arti erieunterstützung warf sie mit einem
Xerlust von 2000 Gefangenen, 2 Geschützen und Bkicisclfineiigewehren
aus dein Städtchen. Unsere Truppen verfolgten den zurück-
gehenden Feind. Un ere Truppen, die im Raume von Dubiio
vergingen, schlugen en Feind und nahmen Dubno und das Fort.
Die Truppen überschritten die Jkwa und trugen den Angriff
weiter vor. Teile dies-er Truppen nahmen das Dorf Dani-
betraf a, 30 Kilometer südlich von Lock, an der Chausfec Mli!now-
Beresfteczka 45 Kilometer südlich von Luck, und zwan en die
feindliche Befsatzung des Stützpiiiiktes Lllklvnotv zur "bergabe.
Bei Vertreibung des Feindes aus fein-er Hauptsstelliincf nördlich
von «B»u c· z acz mach-ten wir zahlreiche Gefangenen darunter einen
österreichischen Bataillonsftab iind erbeuteten eine große Menge
Waffen. Wir warfen deii Feind in den Strt!pci-Fliiß. Bei
Osowce, 10 Kilometer növdlich von sBuczacz, erobertc ein Negimeiist
von uns eine ganze �Batterie, bestehend aus vier 10-Zentini.eter-
Kanonen. Trotz des erbitterten Witderstaiides des Feindes,
heftigen Flankenfeu·esrs, Aufziehens der Stauwehre und Yiinem
expilosionen nahmen die tapferen Truppen des Generals Lefrhitzki
die fexndlichen Stellungen südlich von Dobronow re, 20 Werst
nordoftlich von Czernotvitkp Jn diesem Rauine allein wurden
18 000» Soldaten, ein General 347 Offizierc gefangen und zehn
Geschutze erbeutet. Beim Eintreffeii des �Berichte�. wuchs die
Gefangenenzahl an den verschiedenen Lllifclsiiitteii noch immer.
Südoftlich von sZaleszcyki, östlich von FPoloniea, warfen wir »durch

« einen energischen Stoß den Feind über den Haufen, der sich darauf-
hin zuriickzog Der Gegner spren te den �Bahnhof Jorkowca zehnKilometer südlich von Okna. Tusrixnienische Reiter griffen den im
Rückzug begriffenen Feind an unb zwangen ihn zur Flucht. Jn der
Absicht, · die La e wieder herzustellen machte der Feind stellem
weise wütsenlde genckngrifse U. a. griffen am 10. Juni in der
Gegend von Semk·i, 40 Kilometer nordöstlich von Euch unb
oftlich� von Kolki bedeutend überlegene feinblichc Kräfte an.
Unsere Truppen, die dagegen vorgingeiu warfen sie durch
konzentrisches Feuer auf das rechte Sthrdlsseis zurück. Au dein-
selben Tage verhinderten wir Jede weitere Entwickeluiig ein-es
Gsegenangriffes Der Feind widerstand erbittert, besonders in
der iGiegend von Targowica am Sthr, 21 Kilometer südlich von
Sud wo heftig Mann gegen Mann gekämpst wird. Der Gesinnu-
erfvlu der heftigen Schläge, die unsere Truppen vom 4. Juni bis
um; 10. um.� bem Feinde dauernd zufügteiy gibt folgendes
ild:» Un ere Airniieen haben die festen Stellungen der ganzen

feindlichen Front durchbrocheiu und zwar von dem ausgcdehnten
Waldgebiet Siidweftxrußslands bis zur rumänischen Grenze.
· Kaukasus: Die Tgiirken griffen wiederholt unsere Stellungen
im �Stamme von Platana an. Sie wurden mit großen Verlusten
zuruckgetvzefen und mußten ddiinderte von Leichen vor iuisereii
Graben liegen lassen. Jn Richtung aus Guesniiiesklianels besetzten
unsere Trup-pen die vordesrste Linie der feiirdlichcii Gräben. n
Richtung auf Diarbekar machten unsere Truppen Fortschritte, indem
sie Gefangene und Kisten mit Miinitioii einbrachten.«

Es folgt dann der amtliche riissische Bericht voiii  Juiii.
� eteröburg, 18. Juni. Jklintlicher skiericlit voni 12. Stint.

West tout: Jnfolge der heftigen Gewitter im Süden Nu ands
trat heute. nacht eine zeitweilige Störung der drahtlicheii erbitt-
du en ein, so bei}, das Eiiitreffen de: Frontberichte verzögert
wo en und die Na richten über die Tätigkeit der Armeen infolge-
dessen etwas unvoll tändig sind. Inzwischen bestätigen die einge-
gangenen Fronstberi te, daß die Offensive der Truppen des Generals
Brusfilow au gestern noch andauerte. In manchen Abschnitten
wird der ge cha ene Feind weiter verfolgt. Stellenweiseiiiird noch
erbittert ge cimp t, da der Feind verzweifelte Gegenanariffc macht.
Die Gesamtzahl der eingebrachten Gefangenen ist auf 1700 Offiziere
und 118 000 Soldaten gestiegen. Folgende gen-nie Berichte über
die Kainipfhandlusngen liegen vor: Eine unserer neu aufgeftellten
Formationen meldet- daß sie gestern in den Kämpfen um R z i! s z c_e
an Deutschen 18 Offiziere, 1186 Soldaten, an Ostersreicliern 26 Offi-
ziere unb 742 Soldaten, im ganzen also gegen 2000 Mgnn gefangen
genommen haben, die bereits gestern gemeldet worden und» Sud ich
von Luck und ain der sktvaiFront geht der Feind fluchtartig zurück.
Ilnsseve Truppen bleiben hart au . _

Galizien: Jm sme e-r Dörfer H l a d ki - W o r o -
bijowka 3 Kilometer südlich von Hladthgiörolich von Stars
nopol. griff der Feind ungefähr sechsmal untere· Trnvvcsn heftig
an. Gegen Morgen des 11. Juni wurde er zu-ruckg-eworfen.· Bei
dieser Gefechtshandlung muß die tapfere Haltung unserer Artillerte
hervorgehoben werden, die ohne Rücksicht aus das überaus heftige
feindliche �fetter alle feindlicheii Aingrisfe mit ihre-m Fe1ier»ziideckte.
»Bei Bobu mce �1 Kilom«eter!, nördlich von Bucza.·z, leisten die
Osterreichen durch antransportierte deutsche Truppen u·ntcrft1ilit, cr-
vitterten Widerstand. Die sesindlichen Gegenangriffa denen uiifere
Truppen Angriffe cntgegenfebten, zwangen uns jedoch, an diese:
Stelle etwas zurückzugeben. Es wird dort weiter uiit zunehmender
ibefticgkeit gekamspgti Im Abschnitt südlich des Dnjest r;
crrei sten irnsere ruppen bereits den Brückenkopf von Zalesczykk
Sie känipsten um die Vorstäidte der Stadt Czernowin wo» tarke
Explosionen beobachtet wurden. Der Feind fprengte die Bru e bei
dein Dorfe Mahalh, öftlich von Czersnowiiz Die Gesaintzahl der
durch die Truppen des Generals Leschitiki gemachten Gefangenen
übersteigt 21000, die sämtlich zu ungariiclien Kavalleriw und au:
santerie-·Triippenteilen gehören.

Rechte: Flügel; Im Fxonxteil des
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Von den bisher bekannten Känlgfseiif
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griffen die Deutschen nördkich der Tirul-Süiiivfe an. Sie wurden
zurückgetrieben, worauf unsere Truppen neuerlich For-is rittemachten. _2Iuf der gar-Ren «ront unser-er Stellungen 1101 Ja ob-
stadt eröffneten die eut en am »Morgen des 11. Juni plötzlich
heftiges Llrtilleriek und n anteriefeuer. Knr,e Zeit darauf
gingen sie ftelleniveise mit» üben« vor. Ilnser zeuer wang sie,
nberall in ihre Schiivengräben zusriickziigehcn Jn der » acht zum
11. Juni griyen bedeutende deutsche Kräfte nach Artillerievorbes
reitung südlif des DrystoathisSees an. Sie wurden auch hierdurch unser konzentri es euer gezwungen, sich unter Verlusten
zurück wichen. Im schnitt iid i! von Krewo griff der Feindnach ge tiger Artillerievorberei ng südlich des Dorfes Karl anyan. ein Feinde gelang es, in den Wald westlich von Kat iany
einzudringen. Unser ckrtilleriefeuer und zdandgrirnatenangriffc
gutartigen ihn, den griißten Teil des Waldes, den er besetzt hatte,
wieder aufzugeben. An den Ufern der Jasialda brachten trir einen
feindlichen Angriff durch unser Feuer zum Sieben.

Kaukasus: Die Lage ist unverändert.

Zusatz des österrcichischsiiiigotischen Kriegspresfcqiiartiers:
Diesen Angaben, die durch die aufs Einzelne gerichtete

Schreibweise den Eindruck besonderer Wahrhaftigkeit erwecken
fallen, ist vor allem entgegenzustelleiy daß die Bluffen iizitur-
gemäß über Gefangene und Beute Zahlen in beliebiger Höhe
veröffentlichen können, da Beweis und Gegenbeweis unter den
augenblicklichen Verhältnissen schlechterdiiicfs nicht zu erbringen
sind, und daß auch der Zweck ihrer ins Maßlose gehenden
Iibertreibung durchsichtig genug ist. Gewiß kann bei rücks-
gängigeii Bewegungen nicht verniiedeii werden, daß viele ver�
wnndete und auch iinverwundete Kämpfer in die Hände des
Feindes fallen. Jst es doch mitunter das Schicksal besonders
tapferer, zäh ausharrender Abteilungen, daß ein verhältnis·
mäßig großer Teil der Verluste auf Gefangene entfällt. Aber
es braucht nicht erst betont zu werden, daß unsere Gesanits
Verluste �- an blutigen unb au Gefangenen ��� auch nicht
entfernt an jene Zahlen heranreichen, die. die
Nussen allein als Summe der Gefangenen anführen. Vlber eben�
so sicher ist es, daß die blutigen Verluste des Feindes, der sein
Menfchenmaterial diesmal noch rücksichtsloser opfert als je
friiheik und bei dem vierzigiGliederstiefe Angriffe
nicht zu Seltenheiten gehören, unsere Gesamtverlufte um das
Doppelte und Dreifache überragen. Daß einer unserer Lsseuerale
gefangen genommen wurde, ist uns ganz �neu. Was die rufsischeni
Angaben über die Beute anbelangt, ist es klar, daß bei der
Räumung unserer Stcllung nicht alles Material geborgen
werden konnte, und namentlich ohne Bestimmung eingeführte
und eingebaute Geschüße älterer Konstruktion preisgegeben
werden mußten. Doch auch in dieser Hinsicht sind die Angaben
des Feindes über alles Maß hochgegriffen. -�� Wenn
schließlich der Feind behauptet, daß er unsere gaiize Nordost-
froni vom Prypec bis zum Pruth durchbroclien habe, so zeigen
unsere amtlichen Berichte vom 12. Juni und vom 13. Juni
durch präzise Ortsangabem wie viel von der Phrase zu halten
ist. Dabei ist gar nicht näher ausgeführt, daß wir Dubno ohne
Gewchrfchiiß freigegeben, unb daß wir bei Rolli unb Zokol
deni Gegner schwere Schlappen zugefügt haben.
Allein die Nennung der Namen Buczacz Wicniowczyh Fi«ozlow,
Worebijowka Nowo-Aleksinec, Sapanow, die Erwähnung nun
SokoL Kolki und Czartorysh von lauter Orten, die in den
letzten neun Monaten in relativer Ruhe immer wieder als
Punkte unserer Frontlinie angeführt wurden -�� beweist diuitlicli
genug, daß die durch Zusammenziehen überlegener Massen an
einzelnen Stellen erkämpften russischen Erfolge auf weite Teile
unserer Nordostfront ohne Einfluß und Nachteil geblieben sind.

Die rnllilcbe 0ifeiiliee.
WTB Budapesy 14 Juni. ,,Az Erst« veröffentlicht folgenden

Bericht des Kriegsbericliterstatters Molnsar: Der nördlixche
Filüsgsel der Armee des Generals Brufsilow machte
westlich von Kolki neuerlich einen Übersgangsversuch über dsen
Styx: Der Versuch wurde vereitelt. An den übrigen Punkten
von Wol«hh.nien, wo letzthin «heftige Kämpfe statt-gefunden haben,
herrscht fegt sverhältisnsmäßisg Ruhe. Auch an der Jkwa sind
kein-e sbedeiitsanien Kämpfe zu verzeichnsem Jm Nordosten von
Galizien tobt noudwestlicky von Tarnopol, zwischen Nowo-
Llleksinicc��«K-ozlsow ein« erbitterter Rumpf. Hier versuchten die
Russen verzweifelt, entlang der Eisenbahnlinie anszugreifciu doch
sivars sie ein Geigsenangriff unserer Truppen bei Kozlow aus ber
vorgefchobenen Stellung im Osten dieses Ortes zurück. Jn der
Umgebung von W i sniewzyh am Ost-user der Strhpa griffen
die Russen wieder an. Jn den Morgenstundsen erfolgten russifche
Masssenstiiirr:iii-e; besonders der Pisingtstmontsag brachte erbitterte
Kämpfe. Dise russischen Linien wurden aber von unserer Ar-
tilleric so heftig unter Feuer genommen, daß sie unsere Stellungen
nicht erreichten. Die Nussen wurden aurücbgeitvi-efen, ohne daß «es?
zu Jnsaiiterieikäinpfsen kam. Weiter südlich -war der Kasnipf auf
dem Westufer der Strypa ism Zuge. Von Buczacz drangen
russische Koloiineii in nordiveftlichser Richtung am Bache
Koropictkia hervor. Hier aber brachten deutsche:
und östereiihifclyiisngarische Truppen die A·ngriffe nicht nur zum
Stillstand sondern nahmen auch in energischen Gegenaiigriffen
über 1% Bataillone Russen gefangen. Die Nachhutkämpfe im
Osten von Bukowinm mit deren Hilfe wir unsere dortige Front
zuriicknahiiieir wurden mit großerHeftigkeit geführt. Gegen diesen
Abschnitt zogen die Rusfen so große Massen zusammen, wie noch
nie in dem ganzen Kriege. Einzelheiten über diese Angriffe
ftimmsen in dem Lobe unserer Soldaten überein. Einzelheiten
kann aber die Offentlichkeit erst später erfahren. Erbitterta
schließlich erfolgreiche Verteidigung einzelner Punkte, die gegen
die evdrückendc Übermacht scheinbar garnicht mehr zu halten waren,
schützte die von den Nufsen bedrohten Battseriestellungen und be-
wirkte, daß viele Gefchütze die die Russen schon erobert hatten,
von uns zurückgenommen wurden. Solche Heldentaten füllen die
Geschichte eines jeden Tages aus.

fraiizölilche Iseize in Holland.
§§ In Hollanlkift von französischer Seite zur Hetze gegen

Deutschland der Mangel an Kartoffeln ausgenutzt worden.
Es wurde schon berichtet, daß sich in Hollcnid neuerdings die so-
genannten KartoffebPolonäfen gebildet haben, cIHUIIch wie unsere
Butter- unid Fleisch-Polonäsen. Die FrttUz·0f2U· 0010011 11011111101!
anscheinend zur Aufhetzng die Kartoffelvorrcite m Holland auf-
gekauft und zurückgehalten, sie 100110 0010010011 111110115 2301110110115
läßt folgende Mitteilung des ,,Maasbode« darauf 100110130111 Wir«
haben in unserer vorigen Morgenniimmer mitgeteilt, daß in einem
der Häfen von Rotterdsam 23 Schiffe 11111 Kctttofseln be-
laden bereit lagen. um mit ZUIUssIXUA 000 0011011011000� Re-
gierung nach Frankreich aus-gefühlt 811 WEIBER� Wkgen
Mangels an Schiffsgelcgeiiheit konnteii 110 1111111 Ums! Odem Be-
siimmiiiixisxslciiidc cinsgefiihrt werden. Gestein! tlwkilckl Hi. Juni!
ist nun dieser cianzc Vorrat von Kartoffeln mit Beschlag belegt
wer-den, um zur« Abhilfe, des, örtlichen Adcmaels an Kartoffeln

benutzt zu werden. Dabei zeigte es sich jedoch daß UUV VVU
drei Schiffen die Ladung noch gebraucht werden
konnte

Der Seelineg.
WTB. Berlin, 14. Juni. Jn der Nacht UOM  zum

14. Juni wurde das deutsche Hilssscliiff ,,Herr»ni nun« Inder
Norrköpingbucht  südöstlich der Stockl!olmer»Scharen! von riei
russischen Zerstörerii angegriffen und nach
tapferer Gegenwehr in Brand geschossen. Das Silxiff
wurde. von der Besatziiiig gesprengt Der Komniaiidaiit un!
ein großer Teil der Besatzuiig sind gerettet.

Sonnige Meinungen.
bbl. Llikilitiitzcltfttr von bclbvnftbrictcu. Soldaten« hatten sich

in slroßesr Lliizsalil aus dem Felde AVJVOU ReickKHtAFZADACVTEVTEVICU
Felix Marqiiart in Sachen der »Militarzeiisur von seldipostbriefen
eivanibt. Sie betonten ausdrucklich, daß auch 11000111101� AU-iicht die Militärzensiir im Felde notwendig sei, um»die Geheim-

haltung inilitärischer Unternehmungen zu sichern, 1013000011 Eber
den Wunsch aus, daß nicht »der unmittelbare Vorgesetzte die
Briefzensiir vornehmen soll, _ weil dann die Soldaten nicht »in vollcr
Unbefangenheit ihre Fainilxeip und Gefchastsverhaltnisse er-
örtern rannten. Auf e Eingabe Mazrquarts an den· Großen
Generalsstab ist nun folgende Antwort ein egangent »Die Frage
der Zensur von Soldatenbriesen bildete ereits Gegenstand der
Erwägung, als Euer Hochwohlgeboren Schreiben eintraf. Nach-
dein die Erwägungen im 6111110 der von Ihnen gegebenen
Anregungen stattfanden, kann ich nunmehr mitteilen, daß auch
die endgültige Regelung der Angelegenheit im Sinne Jhres
Schreibens erfolgt ist. » · ·

WTB. Noten fürs Feld. »Von »der Koniglichsen Haus-
biblioth ek, Berlin C. 2, Konlftxlchcs SchIOsD 10010011 NOT»-
f p eiiden an Truppenteile im Felde und inszden Lazctretten
auf Verlangen tosstenlos abgegeben» Die· Neu-Aussage der Spende
Seiner Majestät des Kaisers »für die Mannerchorsvereini un en im
Felde �4 Männerchore! sowie» reiche Gaben« der deuts en usu-
verleger gestatten der Königliche-n »Hansbibliothel, mufikflllschs
Wünsche an Notenmaterial aller Gattungen zu erfullen Die· An-gabe der Besctzung sur Orchester und Kammcriiiu il, der Stimm-lage bei Liedern owie der Chorstarke ist in den uschriften sie-s

erforderlich 
Herrliche Hkteiittiiclie

zur �Ziiibaiitw-Hiigelegenbett.
WTB. Berlin, 14. Juni. Die ,,Norddeutsche Allgciiieiiie

Zeitung« schreibt: Trotz der zweimaligen deutschen amtlichen
Feftstelliing daß deutsche Seestreitkrafte für die Bernichtuiizi
der »Tubaiitia« nicht in Frage kommen, wollen die. nieder�
ländischen Zeitungen die Angelegenheit nicht ruhen lassen. Die
Erörterungen haben seit einer kürzlich �in denBlatterli er·
schienenen angeblichen Auslassung des niederlandischen Wein-ine-
ministeriums an Heftigkeit zugenommen. Jn dieser« Auslassiiiizi
war aus den Feststellungen des DeutschenAdniiralftabes nur
wiedergegeben, daß die nach niederlandischen Angabe» »in
Rettungsbooten der ,,Tubantia« gefundenen Metallstucke Teile
eines deutschen Torpedos sind und daß dieser Torpedo naht am
1.6. März auf die »Tubantia«, sondern am  Marzmui El»
britifches Kriegsfalirzeug abgeschofsen worden ist, aber fein Ziel
verfehlt hat. Dagegen erscheint in »der Auslassung die sehr
wesentliche Feststellung nicht, daß sich in d er �Reicht vo in 10.
zum 16. März, in der· die ,,Tubaiitia« unterging, in. einein
Umkreis von 10 Seemeilen um die Untergangs-stelle
kein deutschcs Unterfeeboot oder aiideres
deutsches Kriegsfahrzeug befundenhslss

Wie wir von zuständiger Stelle hören, ist inzwischen der
Niederländifchen Regierung als Ergebnis der von deutscher
Seite geführten Untersuchung nachstehendes mitgeteilt worden:

l.
Der königlich niederländische Fregattenkaspitän Eanters T101

bem Deutschen Admivalstab Teil-e eines Torpedos vorgelegt, die
nach feiner Mitteilung in Rettungsbooteii der -,Tubantia« ge-
funden waren; er hat um Unterfuchung gebeten, ob diese Teile
zu einem deutschen Toispedo gehörten. Hierzu ist folgendes zu
bemerken:

1. Einer der vorgelegten Teile trug die eingefchlagenc
Nummer 2083; die übrigen Teile, darunter ein größeres, angen-
scheinlich von einem Torpedokessel stammendes Bruchftüch 5611011
keine Nummer. Die Teile finb von den deutfchen technischen Be-
lN-«.·den, insbesondere der Mariae, eingehend geprüft, und es Ist
hierbei festgestellt worden, daß der mit der Nummer 2033 be-
zeichnee Teil der Sinkventilhebel des deutschen 4d-Zenti-
meter-Bronze-Torpedos Nr. 2038 ift. Die Jdentität
der übrigen, nicht gezeichneten Torpedoteile ließ sich nur insoweit
annähernd feststellen, als das größere Kesselstück möglicherweise.
einem 45-Zentiiiieter-Torpedo entstammt.

2. Der deutsche Totpcdo Nr. 2033 ift um 6. Niätz IRS, Kuch-
mittags 4 Uhr 43 Minuten mitteleuropäifcher Zeit, etwa 4 See-
meilen nordöftlich NordhindersFeuerschiff von einem deutfchdfl
Unterfeelioot als Fchlfchuß gegen einen britisihen Zerftörer m11
drei Schvmfteinen abgefchossen worden, der mit zwei anderen bri-
tifchen Zerstörern zusammen fuhr, während sich auch ein britisches
Unterseeboot in der Nähe befand. Diese Tatsache wird belegt durch
die beigefügte Erklärung des Doutschen Admiralstabes vom
9. b. M. unter I, sowie durch die dieser Erklärung angeschlossenen
beglaubigten Auszüge aus der Verbrauchsnachweisiina des Mariae-
korips über verfchossene Tovpedos und dem Krioastagebuch dks
Unterseeboots

8. Der am 6. März verfchossene deutsche Torpsedo Nr. 2038 111
von keinem deutschen Unterseeiboot oder anderem deutschen Kriegs-
fahrzeug wie-der an Bord genommen worden. Diese von dem
Fregattenkapitän Eanters gewünschte Feststellung ist, wie {ich 0115
ber erwähnten Erklärung des Admiralstabs unter 1I ergibt, auf
Grund der dienstlichen Melduingen der Kommandanten aller 111
Frage kommenden deutschen Unterfeeboote und anderen deutscher!
Kriegssiahrzeuge getroffen worden. ·

4. In der Nacht vom 15. zum 16. tlltärz 1916. in ber 010
,,Tiibantia« unterging, befand sich kein deutfches Unterfeeboot oder
anderes deutfches Kricgsfahrzcug innerhalb des Secgebietes 11011
10 Secmeilen um die· Untergangsftelle der »Tnbantia«, d. h« 11��
den Punkt 61 Grad 48,5 Min nördlicher Breite und 2 Grad
51,2 Min östlicher Länge. Diese Tatsache erhellt nach der Ek-
kläriiiig des Deutschen Admiralxstabes unter III ebenfalls aus D011
dienstlichen Meldungen aller in Betracht kommen-den deutsch«

Kriegsfahrzeiign H
Der Kregattenkapitäii Canters hat die Protokolle über b0?

Ergebnis er Taucheriiiitersuchunsg des »Tubcintia«-Wracks ucblk
den danach angefertigten Zeichnungeii vorgelegt. Aus iHUM 101m
in erster Linie festgestellt werden, ob die Svrengwirskuiig dzlki
einen cibgeschossenen oder einen treibende-n Torpedo herbeigeführt

1 worden ist,



» 1. Die hierüber veranlaßten eingehenden Feststellungen, die in�
dem ferner beigefügten Gut-achten des Werjtdepiirtements des
Rsei smarineaiiits vom 9. b. M. niedergelegt sind, haben ergeben,
daß er Sprengpunkt in der immliiiiie des Schiffes oder wenig
darunter gelegen hat. Diese Lege» des Sprenndiinktes laßt esnarl!
dem Gutachten der technzfchen chverstandigen sehr wohl mögliche»i:s»i»hciueii, das; vqg Schiff gegen cineii treibeudcn Torpedo ge«-

o en it.
2. Daß fehl egangene Torpedos nicht, wie vorgesehen it, ver-sinken, kann naäs gutachtlicher Mitteilung der deutschen a-rine-

behörde infol e technischer V ager vorkommen. so bedauerlich und
gefährlich sol » Versa er sellit für die eigenen» Streitkräfte sind.Derartige Torpedos schwimmen erfrihrungsgeniasr oft viel-e Tage
umher und pflegen dabei meistens. se» nach der Uziidichtiakeit der am
Kopf usnd am Schwanzende befindlichen Schwininitciiiimerm eineinehr oder minder geneigäe Stellung iin Wasser einzunehmen. Ge-wöhnlich sammelt geh «» asser in der hinterdeiii Kopf des Tor-
pedos befindlichen» chwimmkammer  mit dem Erfolg, daß der
esplosioiisfähig blei-bende Kopf in Schraglgcse mehrere Mieter unter
53 asfer steht und beim Zuisammenstjiifs mit einein Gtegenstsind zur
Explofion kommen muß. « III.

Die von den deutschenBehörden durchselltlltke UUteklUchUUg
hat, wie es der auch von ihnen bedasuerte erlust»» des kostbaren
Schiffes ex eischte, alleauif deutscher Seite zur Versagung »stehcnden
Mittel ers öpft. Sie hat zii voller uberzeugiing der»de.ut eben Ilse-
gieriin ergeben, daß sein deiitfches Kttetlsfcillkilclsil die »TUbUIIU««
versen t hat. ·

Anlagen
Erklärung des Deutschen Admiralstabes

I. Der deutsche Broiizetorpedo C.40_/919_lr._2088,
dessen Sinkveiitilhebel der Fregcittenkiipitaii der niederlandiscoen
Mariae. Herr Cainters. hier vorgelegt hat, ist ausloeisliilt der Ver»-
brciuclssiiachweisung des Bdariiietortss uber »tiei·»schoiseiie Torpeoos
am 6. März 1916 von deni in Flanderii»»statioiiierteii Untersecboot
gegen einen englischen Zerstorer als Fsehlfehußv er»»sch o ffen worden. Diese Angabe der Verbrauchsnaelssioeisiing
verust aus einer ani 10. Bicixrz 1016 abgegebenen dienstlichen
Meldung des Koiniiiaiidci.iite«gi»des llnterfeebools. ill-us dein Kriegs-
tagebiicls bes lliitersceboots ist sestcsestsisllt worden, dass» dies-er � Echte
fchuß aui 6. Vkiisrz 1916, 4 llhr 48 �ltiiiutcn nachmittags mittels
euroipäifehcr Zeit als einziger, von dein Boote» an diesem Tage ge-
schosseiier Toripodofclsuss etwa 4 Geeiiieileiriiorboltliel! von Nordhin»der-
Feuerjclsiff gegen einen englischen Zerstorer iiiit ttczclsoriisteiiiencierlsdsfcsx warben ist, des; znitzlvei ziudereii englische-it Zerstoreriizzisainnieii ficht, iiiid in dessen Titalse sich ein cncslisilikd tintei eeboot
befand. Das Fdriegstagebiicls ist öicfiihrt voii dein Kommaiidaiiten
des 1Interseeboots. �Beglaubigte lusaiine aus der Vcrboauclssnaclp
weisung des Bcariiiekorps iübcr verschosfeiie Torpedos und aus dein
Krie stagebuch des Untierseeboots liegen bei.

I. Aus den dienstlichen �Melbunaeii der Kominandanteii aller
in Frage kommenden deutschen llntrrsectiiiiite iind anderen deutschenKriczfssadrzeiige ist festgestellt t»vordeii. bar. der am 0. SViarz 1916als zsselsfclsiiß qeeschofsene deutsche Brou etorvcdo Nr. 2033
von keinem eutschen Krieqgsfa rzeiig wieder an
Bord genommen worden ist. �tun ber Liezeichnung der ein-
seinen Kriegsfahrzeiiqe sowie von der Vorlage der Einzelmeldiiiigen
iiiuß aus niilitärischen Civiiiiden Abstand genommen luerbeu, da
hierauf, bie Stärke det opericreiideii deutschen Seestreitkrafte er-
jichtlicli sein würde. » » »11 . Na den dienstlickken Mel-dringen aller in Veto-acht lerne
menben deu chen Kriiegsfa rzeiisgspe ist festgestellt worden, daß sich
kein deut ches Unterseeboot o er anderes
desutsses Jriegsfahrzeug iii der Nacht: voiii
15./16. ärz 1916 innerhalb des Secgebiets von
10 Scemeilen um die Uniergangsstelle »der
»Tubantia« d. h. um den Punkt 61 Grad 48.6 Min. nordlicher
Breite und 2 Griad d1,2 Min. iiftlicher Länge befunden hat. Von
der Bezei ung der einzelnen Kricgsfahrzeiigesz sowie von der Vor«
lage der inzelmseldunigen muß aus inilitcirifcheii»Gründen» Ab«
stand genommen werden,»»»dii hieraus aus die overative·»Vei«teiliing
der deuts en Seestreitksrastc Schlusse gezogen werden konnten.

B er i deii 9. Juni 1016.
Der C ef des Admiralstabes der Marine.

gez. von Holtzendorfi. Admiral.
Auf Grund der vön niederlandisclser Seite vorgelegten Schrift-

stücke und Zeichniiii en gibt ldas Wierftdepcrrtement des Reichs-
marineamts nachste endes Gutachten ab:1. Umgan der »Beschadiguiigei»i». »Acuß t: Die Au aufbaut ist auf eine Hohe von der Kcinui
bis zum eltevDeck und auf eine größte Breite von etwa zwolf
Metern du: schlagen. Die größte Breite des �aches beginnt
etwa zwei eter unter der Schwimmliiiiie und bleibt neichiiiiten
annähernd gleich groß; nach oben nimimt sie sallinalslicls ab
und beträ t dicht unter dem SheltevDeck etwa zwei Mieter; rund
um idas och ist die Außenhaut wellenförmig eingebeult». Die
Einbeulungszone reicht bis um »Bridge-ODeck, erstreckt sich»a-l»f»ci
auf die ganze Höhe des effsforbers. Jm hinteren Tieil ist
die Außenhairt tiefer eingedrückt als im vorderen Teil, was
auf die Stützwirkuiig bes Schottes 125 zuirückziifiihren sein wird.

Kohlenbunkserläiigsfchoth Das Kohlenbunkcrlangsschott isst
durchs lagen worden. so »daß der Taucher in den Kesfelrciiizii
sehen onntie. Das nach seiner Angabe runde Loch soll etwa »iii
der Mitte des Schottes lie en und einen Dur me»fser von vier
Metern haben. Es ift zwei elha t, wie die Anga »» uber dsiie Lage
und Größe des Loch-es zu berste en ist, da das Laiigsfchoitt sdurch
die Decke des Seitentunnels über deren Zustand nichts gesagt ist,
in zwei gleiche Teile von nur 2,8 Meter Höhe eteilt ist»

Decke: Angaben über die Beschadi ungen �er Miainiz Upper-
und SheltewDecks im Bereiche »der ußenhautverletzizng fehlen.
Nach der Ausdehnung des Lecks in derjzlußenhaut musfen aber
das Maiindeck und das Upperdeck stark in Mitleidenschaft gezogen
wenden sein. »
  Seitenfenster: Alle Sei:tenfenster, die der Tauclser gesehen
hat, waren gebrochen. » »

Kohlen: Kohlen, wurden in den unterssuchten Bunkern nicht
mehr vorgefunden.

2. Schlü e.unter: ber Voraussetzung daß bie Angaben des Tciuclsers den
Tatsachen entsprechen, können daraus ldie folgen-den Schlusse ab-
geleitet werden: » »» » »

a! Die Zerstörung der Außenhaut reicht ungewöhnlich weit
nach oben; die Oberkante des Loches liegt -etwa 8,50 Meter uber
der Schwimmlinie, während die »Einbeu-lun»gszone» bis etwa sechs
Meter darüber reicht. Eine derartige Erscheinung ist nach unseren
bisherigen Kriegserfahrungeii weder bei iingepaiizerten Kriegs-chiffen noch bei gandelss iffen als Folge von Unterwassev
etonartionien et wo« n. Da der Torpedo nur» 90 Kilo-
amm nasse wolle gehabt at, und da ferner die Außemgaut in olg»e ihrer auiart aus Tritten von 20 bis 25 Millimeter
icke   ar egaiig so ar ztveima 2b Millimeter erheblich wider«

standsfä ·ger war as in den vorerwähnten ällen, läßt die
umfangreiche Zerstörung der Außenhaut über asser au eine
Detoniation in oder nun: wenig unter ber Schwimmlinie s �ießen.
_ b! Dieser Annahme wilderspri t nicht die Tatsache, daß dieAußenhaiit unter Wasser bis zur -min« eiristdirt worden i»sti unid daß

die größte Breile der Zerstörung unterhal der Schwimm incie» liegt
und bis zur Kimm annähernd gleich bleibt; denn diese Erscheinung
ist auf die Dcruckckwirkung des Was ers zurückzigührew die den
Detonationsdruek auf eine oße läche der ordwand über-
trägt, wie durch die Ergebnisse unserer Sprengversiiche und durch
zsriegserfsiihriungen belegt werlden kann.
» a! Aus den Angaben des Tauchers über bie Seiteiifeiister
ist nicht ersichtlich, auf welchen Bereich des Schiffes sie fiel! be-
ziehen. Sollsten sie sich nicht nur auf die unmittelbare Um-
gebiing der AußenlsaiitsiBeschädi as» sondern auch auf weiter
davon abliegende Teile des Schif es iehen, so wcüvden sise gleich-
falls auf eine Detonation in der S wimmliiiie hinweisen.

d! Aus den Angaben iiber das Loch im Längsbiinkcrfchottkönnte der Schluß gezogen werden. da? der Spreu punkt etwa3 bis 8,60 Meter unter Wasser elegen at. Abgesehen von der
Ungenaarigkett der Angaben des ers gerade über die inneren

Vorlesungen des Schiffes, ist» die »Schliigfolgeisiing» nicht not«
weitdti . die ebenfalls an Dirne» unserer preiigversuche nach-
gewike en werden dkaåin».»» ärger! »der» »h»oder skageW d»es Sprepzgeun es oiine a iineu un er o ie un er a »er zer r
werden. besonders, «we»i»in der Bimker zwischen Maindeck und
Ilpperdeck uiit Kohle gestillt war. Daß der Tauclser i»i»i den» be-
fahrciieii Bunlerii keine Stehle niehr gefunden hat, wurde dieser
Annahme nicht niidcrsszreclsci»i, da die stehlen bei und nach der
Detonation herausgespiilt sein können»

8.»Gefamturteil. » » » »·
» Soweit nach den vorlie enden» Lliigsabacii ein Urteil möglich
ist, met? es cels -ivcå»l»sr»schci»nlii, eeklaxt ioebrben, daß d»er Spreu-ig-pun in er ccswimin inteacrnur venig ar-
unterigele cnhat.» » »» »

.ur vollstciiidisgen Klciruiig der Frage mußtseii die»Anga-beii
des auchers noih ergänzt »wer-den durch solche nbcr 0&#39;118 genaue
Lage und den liiiifcinig der slierlcstziiiig der Langsbiiniersclsiitte unsd
der Decls zwischen Kisiiiiii und Bridge-Dcck, sowie durch Angaben
über die Füllung ber Kohliciiiiiiiiler iin Bereiche des Bessers.

4. Bcinicrkiiiissscin
llin nicht irrige 9liifrhaiiu1igc1i_ aufkommen zu lassen, wird noch

ldienierkt»,»»dassz»di»»e auf igiedserlaåidixlsers Seite gYiißeete Lensi»clst,as .-u e en   e ose ini o- eniun er

läsngeoxilsott »l»ci»sse»»etlser a»u»f e»i»n» Toevpe »»o �als aufeine iness ie en, an a neu 01: c ungen
beruht. Ob ein-e Verlctziiiisi von einein Torpedii oder einer Mine
lsereiihrh läßt sich am Vlusscheii der Verletzung nicht
er ennen »

I� Wacch vorsteheieder f»e»eststelliieic»s»»iidee» diebLeige zeps voraus-Liszt-cieii Sprengpiiii es i  gsciisgi ig o er w reng i»i-n in»der Nii»lse bebt� W»»e»sscrolierflä»clse»oder a»»uf _9 bis» 4 Meter»3»?iese»»ge.legen seit. iir aus moi ics, aß eisn trei en -er
Torpcdo 1li»«sii»clse» degiklliifiills gewesen ist. Sollte
dicke Spi·ie»nzs»s»piin-l»t ne» einigen} Alista»:id»» Kniee-T» der dWscisjcertobeitssachege egeii a- en, so i an uiiennen. i.»ci » er .» orpe o ni s in ori-ontcile»i»«»»»S»els»tis»i-n»emlage. oirsdern kopslaftig beiin Zusammenstoß mit
kein e: !i rie .L Dir» dseiitsclseii Tiirpedos  � 45,-«"91 haben lsiiitser dein Kopf vor
ringe. Undichtigkeitcii �bei lciiigcreiii Treiben sich leicht Wasser an-
sammeln tann, das dein Tiirpcisii eine nach»ideni Kaufen-de ge-
neigte Lcigc gibt, ohne den bei leerciii Luftkessel erheblichen Auf-
trieb an bernicliteii. Auch »in dieser« skjcliiräglcige ist eine» Betätigung
des� lllefechtspistolc beim» zsiisiimineiistiiß init dseiirSclsiffe möglich,
da sic bis zu Auftreffioiiiletsii von 18 Grad wirisaiin ist.

Berlin, den 9. Mai 1916.
gez. Kohle. Korbettciikassitäir

bie politische legten.
LJJTEL Wien, 14.Jiiiii. iiliis dein Kriegspressecsiiiirtier wird

gemeldet: Von russisilscr Seite wird in dem neutralen Ausland
verbreitet. daß die polnische Lcaioii gänzlich vernichtet, liezieliiings
weise gefangen genommen worden sei. Diese Nachricht ist voll-
kommen unwabr. Die polnische Region hat sich sehr tapfer ge-
schlagen und alle russisclseii Angriffe abgewiesen.

. s� Iz c! .� «» s» - O H

g; eh lje l i en.
Keine Seife für Behörden nnd Sinnen

« Akte wir hören, kann bei der herrschenden Seifenknapphieit
eine besondere Zuteiliiiig von Seife an Behörden und
einzelne Firmen niclst in Frage kommen. Es muß deshalb
den Beamten und Angestellten überlassen bleiben, sich der auf
Grund der Brotkartc erhältlichen Seife zu bedienen, falls nicht
die Behörden und Firmen ihren Beaiuteii und Angestellten fett-
lose Ersatzmittcl für Seife zur Verfügung stellen. Auch Bade-
anstalten haben keinen Anssmich auf besondere Zuteiluiig von
Seife für ihre Badcgästez diese werden sich selbst mit Seife ver-
sorgen inüsseii, wenn nicht disc Badeanstalten fettlofc Waschmittel
zur Verfügung stellen. Dies trifft auch für die Badeanstalten
der Fabriken usw. zu. Eiiie besondere Zuteiluiig in allen diesen
Fällen würde eine erhebliche Durchbreclsung der auf Seifen-
ersparnis abzielen-den Maßnahmen sein und deren Erfolg in
Frage ftellen.

50 mutiges militacbienftieibilaum.
It: Der stellvertretende sloiniiiandierende  «beneral des V. Armee-

korps General der Jnfaiiterie von Bock und Polach konnte am 13.
dieses Monats sein öOjähriqes Militärdienstjubiläum feiern. Am
18. Mai 1849 in Sandfort i. W. geboren, wurde er am 18. Juni» 1866
aus dein Kadetteiitorps dem Jnf.-Regt.55 als Fähnrich überwiesen.
1866 erwarb er sich bei siissiiicseii »das Militarehreiizeiclseii 1. 151l.
Jn demselben Jahre wurde er zum Leutnant befördert. D»en Feld-Berg gegen Frankreich machte er als Bataillonsis und spater als

egimentsadjutant mit und erwarb sich das Eiserne Kreuz 2. M.
1871 als Oberleutnant in bas Jus-Regt. 69 versehn wurde er 1878
Hauptmann im Jus-Regt. 24. Ein Jahr kani er zum nf.-Regt.45
und 1885 in den Geiieralstab der Armee, wo er 1886 . ajor wurde.
1890 als Bataillonskommandeiir in das Jus-Regt. 78 versetzt. wurde
er ein Jahr später unter Ernennung zum Oberstleutnant Chef des
Generalstabes des XL Armeekorps. 1894 erfolgte feine Beförderung
zum Oberst und 1895 zum Koiiimandeur des Gren.-Regts. 89.
1897 wurde er unter Beförderung zum Generalmajor Kommandeur
der 36. Jnf.-Brigade, 1901 wurde er Generalleutiiant und» Kom-
mandeur der 37. Division und 1902 Konimandeur der 1. Division.
1903 iourbe er unter Beförderung ziiin General der Änfanterie
Koiiiinaiidiereiider General des IX. Armeekorps. Er » uhrte das
Korps bis zum Jahre 1907, in dem er zur Disposition geftellt
wurde. 1915 wurde er an die Spitze des stellvertretenden General-
komuiandos in Posen berufen.

...1... abnhiiau, 18. Juni. Jn ber letztien S tadtv er-
o r d n et e n f i h u n g gelangte» eine Denskschrift der Schleswig
Holsteisiisckssen Sachverständigen-Fliciininei· zur Ve·rlefung. {in ber-
selben ivirid erfuehit, iden technisch vorgebildsetcn Beaintew welche mit
den Angehörigen der freien technischen Berufe in Wettbewerb
treten, im Hinblick auf die gegenwärtig so schweren wirtschaftlichen
Verhältnisse jede außeramtliche Tätigkeit auf ihre-in Berufs-
gebiete zu unterlagen. Die Stadtverordiiieten überwiesen dienkschrift dem Magistrah ��- Die Stadt tritt dem Schlesischen
Kridppelfiivsorgeheiiin zu Breslciu  E. V.! als Mitglied bei.

v. Bohren a. Berge, 18. Juni. Nachdem am Psingstfonnabend
in der hiesigen Gegend anhaltende Gewitter mit reichlichen
Niederschlägen sich entladen hatten, brachten die beiden Feiertage
bei zuweist dicht bewölltem Himmel und zeitweisen Re enschiiuern
killsles Wetter. Die Tagestemperatiir betrug zwölf Grad elsius. Am
Nachmittage des Pfingstmontages klärte sich der Himmel für
längere Zeit auf, wobei die Queckfilbersäiile um vier Grad stieg.
Stroh ber unficheren Wetterlage war der Ausflugsverkelsr nach den
Bergen ein sehr lebhafter. Besonders der neue Hindenburgweg
wurde zahlreich begangen.

«« Erosion, 14. Juni. Die Kricgsaiisstelliing ist in eben Pfingst-
tagen von Sonntag bis Dienstag von etitva 20000
Personen besucht wordcii. Viel Anklang fand die åliagclung
des 1Interseebootes, das dem toten Seelselden Wedsdigen zu Ehren
die Inschrift trägt: »Unser-m Helden Weeddi.gen« und den Namen
»U. 9". Die Inschrift wird ebenso wie der Komimaiidotuvin bes
Boot-es m.it goldenen Nägeln geiiagelt, der Name ,,,U. 9" init
silbernen. -�� Jsn »der Lliisstelliiiig findet jetzt täglich: Konzert statt.

-�·� Tlsalia-Ttseiiter. Bezugnehiiieiid auf die heuti e Aiiiiouce bes
ThaliwTbeaters ini Morgenb att wird uns aus dem s ureau der Ver-
einigten Theater noch folgendes bemerkt: Jedes der angekündigten

dem Sizlstversniiikt eine. 610101111111feiiiimcr. iii der durch ge-

--

sich auch regeres Jnteresse zeigte.

Stijicko man! 15 bis 1a Mal no einanber gespielt. Dodu a! m bie
Spielleituiig in der Lage, jedes �tiid 1:1 bi Its« tlltal zu ro ieren und
dadurch glanzendvorzubereitein DieBuhiie des Thalias deaters wird
neu hergerichtet, sowie auch die angekundigteii Stucte neu ausgestattet.

�- Aus den Polizeiliclsen Meldnngein Gesteh l en wurden:
am 10. Juni, vormittags 8% Uhr einer Schnelderin asin Schatte:
«bes Postaiiits 6, eine Gclsdtasclsk init 21 Mk» am Seh-alter 4. sit. bes
tjiaubtb-eil!nl!ofes_ cm1 10. Juni, nacljsiiiittaisss 1% Uhr, einer Striißeiis
lscilsiisiihrcrizi eine braune, leberiie Rseiseshaiidtas e, in .dcr sich
befanden eine fchioarze Ledergelidtajche mit 95 M-.. ein Spar-
kafsenbuch der hiesigen Stadt. Vauptsparkasfe Nr. 64 345 über
700 Witz, lautend auf den Namen Julius 2U2ierztoa, ein zweit-es
Sparkassseiilyiiclz Nr.»489 über 180 Nil. auf den Nasuisen dllisarthaPreuss, ein Psandbrief Nr. 11783 iiber 100 Mk» Seric 8, 493103,.
vehlef. Bodenkllrsedit-«l«cinl, und tiersclfsicidene Wiisclscstlickiy an dem-
selben In e abends nach 1t»! Uhr» eine-in slaiifinaiiii von dein Vor-
{Ich bes �auptbahnhofes _e_.1n kleiner« ziociriidrd er Handlungen mit
riet» Firmenaufsclirifh staff-re Tauenbieiisilah «« r. 1b, um dieselbe,
Zeit Hauf de-ni Bahnsteig 3 des sjiiiiiptbalsiilsiizcs einer Sihiisciideriii
ein Patet in breiuiieiii Papier, das Lliiiscls-c, hinter. lslries und ein
Tiicispfiiiid-Brot enthielt, ani 13. Juni früh aus dein idauptbalsiilsof
Wartesaal 4. KL sein brauner ßeberloffer, in beni fiel! verschiedene
Wäschestiicke its! Liohiilistein leere und oollgcsihriebseiie Notiz-
biich-cr, 80 Fraclstbriefe its-w. iiiit dem Vordruck S. Grünfeltw
Beuthen OS., befanden.

��- Das Pferd eines Kä r r n e rwa g e n s ging am Dieiistciss
nacliinittcigs 6 Uhr am Sauerbriiiineii durch und riß den 60 Judici-
alten Kärrnser um, wobei ihm ein Alaid des Wagens über deii lin en
Unters eitle-l ihinweggince Der Mann erlitt eine so schwere
O net chun·g, daß ihn Saiiiariver der Feuer-weht nach dein
Wcnzclasjdasnckeoxltrankeiihaus überführen mußten.

Haudelsteib
St� Versammlung Breslaiier Börseniiiteresfenten fbreslau,

14. Juni. Die Ursachen, die schon an den Bortageiy besonders«
aber gestern, den Verkehr so wesentlich eingeschränkt haben,
lserrsclstcii natürlich auch heute noch vor, da die Berliner Binsen-
vorstände noch iiiinier bemüht sind, die beabsichtigten Maßnahmen
der Regierung durch Gegenvorschläge zu mildern. Von einer
toesentlicheii Veränderung der Stimmung ist nichts zu berichten,
da der Verkehr eben zu gering war. Eine stärkere Werteiiibuße
erlitten niirQberschlesisclseEisenbahnbedarfsaktiem obwohl
das Angebot nicht gerade drängend war. Man bringt dies

f mit einer eventuellen Absicht der Tlterivaltiing der Oberschi. Eisen-
bahnbedarfs-Aktiengesellscls., die seinerzeit zuriickgekauften eigenen
Aktien jetzt wieder durch Verkauf zu begeben, in Zusammenhang.
 dürfte dies wohl nur eine Annahme sein, eher ist zu erwarten,
daß diese Aktien als Gegenwert der neuerdings cingegliederten
Firma Otto Jachmann in Borsigwalde dienen sollen. Die
sonstigen industriellen Unternehmungen neigten ebenfalls zuiiicist
nach unten. Gut gestimmt waren wieder Schlesische Pfand«
briefe und Provinzialhilfskassen-Obligationen, für die

Staatsanleihen waren gleich-
falls fest, aber ruhig. Der Geldstand ist wie bisher flüssig.

sc« Berlin, 14. Juni. Börfeiiberiit!t. Die Ungewißheit darüber,
wie die Maßnalsiiicn zur Eindäininiing der übertriebenen Spekula-
tion« in Kriegskonunltiirwerten ausfallen, lähmt nach wie vor jedeUnternehmung-Stab. Da aber Ware nur noch in geringem Uni-
fange herauskommt, die leicht Aufnahme findet, zeigte die Tendenz.
soweit von einer solchen gesprochen werden kann, gute Widerstand-s-
traft. Vereinzelt kam es für einige führende Werte zu. leichten
Kursbesseriiiigem Der Rentenmarkt zeigt nach wie vor ein recht
gut behauptete-&#39;s Aussehen.

Berlin, 14. Juni. Auslnndswechsel. Amtliche Kurse für tote�
graptiische Auszahlung. Die Banken kaufen zum Geldkurs und verkaufen
zum Briefkurs.
Disk. 14_.__ 13. sitt. | 14. 13
-�- NOlVOYOTIC 1 Doll. 5,17156 5.171,�, ci 4% Norwegen 100 [�2162 B 162 B

d0. sagt« 5,191!, u 11/, Scheich, . 1U0_l!�r.l102% o 1027,»; c.
w, Holland 100011111. 2248/, c seist. e do. » 11035/, a 1031/. i;

d0. 2251/, B 225% Z 5 Oest-Ung. 100Kr..69�6b 0 69,66 t
b Dänemark 100Kr. 1611/. G 1615/4 o do. 269,75 o 69,76 a

d0. » ists-« B leis« B 5 RumänienIOOLei. 86 0 86 c;
d Schweden 100111". 1611/, G 161% G do. 861/2 D 86V, B

do. 161% B 161% B 6% BulgarienIOULevva 79 G 79 G
45/, Norwegen 100 K1�. 161%. G 1611/, G do. 80 B 80 B

et Berlin, 14. Juni. Prodiikteninarkt Der Befuch des Pro-
duktenmarktes war heute nur schwach; der Verkehr
sanileit vermissen, Leda die Umsätze sich in engsten renzen be-
wegten» Regerer legen herrschte nur für Jndustriehafen der
ebnet! nicht angeboten war. Altes Heu, Stroh und Spelzspreuiiielslftanden genügend zur Verfügung, doch war das Jnteresse für diese
Artikel nur gering. Die Preise waren unverändert.

» WTB. Berlin. 14. Juni. Frülsuiarkt {im Warenhandel er-
niittelte Preise: Spelzspreiitiiehl 86,00, Runkelriiben 4,00, Heide-
kraut erd- und wurzelfrei 1,60, befchlagneihuiefreie Weizenkleie 69
bis 70 pro 100 kg, bto. Roggenkleie 69 bis 70, Spelzspreu 9,75.
» WTB. London, 12. Juni. Mlilleriiiarku Weizen schwach, eng«

lischer 1 Sh., fremder 9 P. niedriger. Maiiitoba d2, Mais 1 Sh.
6 P. niedriger.

ie sede Reg-

Telegr. Wlterugbt vo 1 ui�rm. 8 Uhr.
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg.

»» sit-exkl«  »»  sskizs sit-exists kszssx
14. I13. 14. S» 14. I13. i4. 14.113. 14. E

Zvkkllm . . lö- 7 heller �- FrankLaJd. Si� 10 heil. 12 11 wolkig 4
lleilum . . 10 l! Hebel Ö Karlsruhe . 10i 10 - l0 l1 lnltci 1
Hamburg . l! 10 � l stünden« 8 10 s 12� stinkt. ��-
Swlnomlndc 13 12 m. . Zugspllxe . «� -- - 10 7 Islilss �-
HOHIMU. . 13 I? I I o. d "   IIIIL �-
Its-ou . . 12 15 · 3 HJHJJJJ J   IF» 8 11 iiiisk -�-
hdnn . . 7 6 - stiller. . . 12 11 bitt. 13 lblwclklgl-
Hannover. 11 10 · 1 sollst. . . � �- - . 13 13 heil. �-
llorlln. . . l1 11 heiler �� Ehrlsllnnsd. 7 711m0 . -- -- -
Dresden .. 12 1211.116. Sliuilesnaei ��- s �- . � � �� ��-
ltrislsu . . 13_ l3 but. 12 laws. . . -i � �� �- Konstan-Bremberq . U. l8 wolkig glitt-gen . . 9. 12111114-1 llnopel e -� �- ��- ·�
Ist: . . . 9l 8 liegen � llanslholm . U! 9 wolkig «-

"! llsdil. === lliedcmlilagsmeng. w. d. letzt. Z« Slund.
» D_as Wetter ist noch eorwiegend trübe und regnerisch, die Temperaturen

sind immer noch unter Normal; der Osten hatte Gewitter.
Witterungsauasicutcn iur den 16. Juni.

Nach den Beobnch inneren derSeowarte i1,d.Bresl.Sternivurte onvat aulizestellt
veränderlichen Wetter mit schwacher Lu�bewcgung und

langsam steigender Temperatur.

Wetternachrichten des öffentlichen Wetterdienstes.
Die Regenfälle haben auch um Ilienstag im Westen und Osten

angehalten, doch traten die Gewitter etwas apllrltcher auf. Meldungen
von Gewittern kamen aus Schlesien, Galizien. Posen Pommern. West« und
Ostpreußen, Mecklenburg, Schleswig, Scbweeleu. Noch immer zehrt das
Bild der Wetterkarte keine ruhige Wetterlage an, sodaß ritt· auch am
Donnerstag noch stric weise Regen erwarten müssen, auch ist nur geringe
Tageserwärmung wahrscheinlich.

Wettervorhersage für schlossen und Südposen.
Veritnderllcli, kühl, strichwcisc noch Niederschläge.

�Jtiebrigioafieroorherfagc.

Beoba tet in H is! is! de 1s! is! « i5! is! est 100L
Vövetvsts ihres« 10,10 12.ia1&#39;10.0813. 15v 10.18 H. 8vi0.1

Uzisiilihsciaikis  12.� 7131,84 18. 71° 1,30 14.� reiner. us. vviuae
hblogau.  .. 18.. 8v 1,17 14. Si« 1,14 us.- 8111,17 1c. SY i,18
Tschiclserzig . . 14 M 0,99 la. 2N 0,97 16. 2N 0,99 I7. tät« 1.00ergehen. . . .. in! 8v1,19 16. ev] 1,17H 17. sv 1,19 18. av 1.20
Fur tenberg. . 16. 4V 0,84 17. 4V 0,82 18. V 0,84 19.  V 0,
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Erste-i mit heitres  riet.
Das Sihilleiemufeum in Marbachp

_B. R. Das Schillermufeum in Marbach hat nach dem Jahres-
beri t, den Ge eimrat Prof. Dr. von Güntlier der in Stuttgart
izbge ltenen itgliederverfammlung erste-trete. auch im letztenJahre wieder zahlreiche und wertvolle Zuwendungen erhalten. zurFugen bewahren das Schillerarchivmnd Da: Archiv fchwäbif er
»IU!t�Et· jetzt rund 6200 Handfchriftew die Bildnisfamm ung

8900 Bilder und Die Bücherei 13 000··Bsücher. Der Schlußband von
Uhlarids Briefivechjel foll in den nachften Wochen zusammen mit
dem lebten Rechenjchaftsbericht den Mitgliedern zugefandt werden.
Eine weitere Veroffentlichung wird vorausfichtlich im Herbst den
Tlliiigliedern als Bereinsgaibe zugehen.

Die rumänifche Nationalhymnex
o. Rumäniens Nationalhymne iftnnerkwürdigerweife mit dem

Namen eines Deutf ch en en verknüpft, noch merkwitrdi er aber
und wohl einz in fseiner Art durfte es fein, daß bei ihr die elodie
u· t vor · �an war. »Um diese Melodie stammt von dem
eu eben ilitarkapellmeifter Gduard A. H übf q! unD ift 1861 ent-

standån  Tvgr sitnFdein Jtnhriedi wo Durch gtärctrntgunn nton Moll-Fuun -a ei a ur en im umanien u er taub: er gesgrün etwurde. Bis zum Satte 1866 blieb nur die Melodie, die als
3nipf»cin·gs-Fanfaäe» jürchden Fürftten Hedacht war. älter afberumarmen zum onigrei avancier e un. »vor nun gera e itn zigJahren �2. Mai! Karl von Fohenzollern in· Bukareft seinen Ein-ging hielt, fand fich dazu au der von Vafil Alexansdri verfaßte
ext: 
»Horch, von dem Donauftrcind

Bis ur Karpathentvand
au zet dein Volk dir zu:
ii ollft fern unser Königl«

»· Edwarid Hübfch at, wie wir dem Werk Professor Bohns über
Sie Nationalhymnen Europas entnehmen, mit ferner Komposition
arriere gemacht. Er brachte es bis zuni Jiifpekteiir der gesamten

eusinänischen Militärmufisk mit dem Range eines Majas. Er
[taub 1804. Die Melodie der Hymne trägt deutschen Charakter, sie
ift würdig gehalten und nicht ohne Schwung. König Katz-l, auf
den ihr Tex hinweist, ist bekanntlich von den Russen um die Früchte
des· Siege-T von Plewna gebracht worden.getönten Kriege wohl u den Mittelmsächten gehalten. Da feine Ehe
inderlos blieb, wur e fein· Neffe, Ferdiiiciiid von Hohenzollcrm
fein· Nachfolger. Hoffentlich gelingt es diesem, wie bisher,
wenigstens die Tlteutrsalitat feines Landes durchzuführen. Das Lan-d
spkbft moge sich dabei der Stelle in feiner Hymne erinnern:

»Treu und wahr immerdar
Sei unfer Losunggwortst �-

Franzöfifche Propaganda.
d« Juden Vereinigten Staaten von Nordamerika

kur em eine Amerikanifche Akademie
Leb« strafen weiden.

Auch sonst hätte er im

ift vor

Dr: KlingtIn Literatur« hat

dieser· neuen· Gefellfchct t, die Pnrifer Acadömsile friaiieaifa
hat sich beeilt, an i re amerikanische Schwester eine Hul-
d! AUU gsadr ef f e u senden, deren T t deswegen bemerkens-
wert» ist, weil darin c doch formell wenigstens bestehende Neu-
tralitat der Vereinigteii Staaten gerad u ignoriert wird. Die
Adresse lautet: »Meine Herren! achdem Jhr ständiger
Sekretaiz Herr R. U. Johnfon uns benaxhrichtigt hat, daß dnrch
eine Akte vom 17·. April dieses Jahres Ihre Gefcllfchaft zu einer
staatlichen Einrichtung· erhoben mtttfoe, beeilt sich die fran-
övflfckze Akademie Jhnen ihre· Glückwünfche zu übersendeit Siehat die hlnzzliche Aufnahme nicht· ver essen, die Sie Euaen Brieux
bereitet den, als er vor·ztvei J ren uns bei den eftsen ver-
trat, au denen· Sie ihn eingeladen atten. Unfer ollegse at
uns bert tet, wie fehr ihn Ihr-e reu fchaftlichen Gefühle ··r ·eganzofif e Akndemie und Jhre ebha te und tiefe Shmp ie für
rankreich geruhsrt haben. Unser and i ·· ehr empfänglich

für alle Zeichen von·Ach und Werts ung, die uns aus
der· großen amevikanifchen eipublik darge t worden. Ge-
meinsame nnd edle Erinnerungem »die »auf mehr als ein Jahr-
hundert znruckgsehety leben ·im Geldachtnis unsrer beiden Völker.
In den Zeiten· Der itmptikllnlschetl wie der französischen Revolution
haben Ssise wie wir ein Ideal der ·Gerechtigkeit, Der Freiheit
und der Wurde aufgestellt: Gerechtigkeit, Freiheit und Würd-e
fur ·lden einzelnen Pienfchen sowohl wie· fur die· verfchiedeiien
Nationen. Diesem Jdeal find »Sie und finld wir i·m Laufe »der
Gefchichte treu geblieben. · Einen Beweis für diese dauernde
Übereinstimmung haben wir »in diesen Tagen erhalten. Ein von
500 hervorragenden Bürgern der Vereinigten Staaten unter-
fchriebenes Munifeft hat in klaren und bewegten Ausdrückcn
verkündet, »daß wir und unsre Verbündeten für die Z«ivili-
f ati o n fit mp f e n, für die Verteidigung unid Aufrechterhaltung
der nioralifchen Gesetz-e der Menschheit. Jn einer Stunde, wo
unsre Soldaten so heldenmütig für eine so große Sache kainpfen-,
huren wir es gerne, wenn Ihr-e Landsleute Uns verficherm daß
ihre Sympathie und ihre Hoffnungen auf unsrer Seite ftehen,
und daß ie überzeugt sind, im Namen einer ungeheuren Mehr-
h·c·i·t der merikaner zu sprechen, Verehrte Kollegen, die· Fran-
zofifche Akaxdemia welche balsd ihre dritte JQhrhi1ndertfeier· be-
gehen können wird, wünfcht der ·werdenden amerikanifchen
Akademie für Kunst und Literatur ein langes und ruhmreiches
Dasein« � Unterzeichnet ist dieses« nicht nninteirsesstmke Schrift-
ftück u. a. von idem Deutfchenfreffer und fruheren Kabairettfanger
Maurice Donnay.

Kitckjener Der Plagiatoiu
m1. Graisam bis zur Unmenfchlichkeiv wenn es sich um die

rückficlftslofe erfol ung feiner Ziele handelte, und auf der anderen
Seite fentimcntal ksis zur Rührseligkeit, fO kMMiclchUete sich in
Kitchene das le«f imd Bl t emorbene Engläudertunn Be-

l Hi, Echte Perser s

1 fühlsrbgungen um kannte, if! es» Winkel-weile, daß Dein Teig
voruber ing- an dem Kitchener feiner Mutter nicht als Zeichen
feines iebenden Gedeiikens eine Blume geschickt hätte. Ob er ·fichin Äsyptem in Indien, in Ssudnfrika oder foiift in der Welt befand,
die Butter erhielt jeden Tag ihre Blume, die in welkem Zustande
ankam, der Mutter aber die Botschaft brachte. daß der Sohn in
Liebe ihrer gedacht hatte. Unter den vielen Kitcl!ener-Anekdoten,
die die Spalten der englifchcn Zeitungen füllen. seien nachstehend
iipclz einige wiedererzählt, die den Anspruch auf Neuheit machen
Darren. Kitchener war bekanntlich wederein Held der Feder, noch
ein· Redner, sondern verdankte den Ehrentitcl des großen Schweigers
lediglich· Der �äeu, seine Gedanken in Worte zu kleiden. Als er
Leinerzeit nach Indien ging und, der Überlieferung folgend, vor der
lbfahrt in London die unvermeidliche Abfctiiedsrede halten mußte,

trug er niclt das geringste Bedenken, bei der Gelegenheit Wort für
Wort die Liede abzulefeiu die Lord Curzon vier Jahre vorher ge-
halten hatte, als er feinen Post-n als Vizctöiiig von Indien· an-
trat. Und kein Englärider nahm dieses fauftdickespPlagiat {erneut
Lieblin übel, den er als Haudegen mir um to· hoher wertete, je
geringf ätzi er Kitihener Federfüchfe und Schonredner uber dieglchfel ansah? Und deshalb war· es auch gar keine Sunde, wenn er
fich mit deren Federn fchmxiclta

Charakterzüge aus dem Leben des neuen
Herrn von China.

ok. Chinas neuer vorläufiger Präsident Lijitanhungz der Aus-
{übten enug u haben scheint, die Nachfolge Yuanfcliikais dauernd
anzutre en, it in Europa eine noch wenig bekannte Person-
lich-keit. Einige interessant-e Notizen ubcr den nunmehr Zweiund-
fünfzigjährii en verdanken wir dem Grafen Bat! de Bahn, »der ihn
auf "einen eltfahrten am Ho? Lihungtfchaiigsfkund fpater be!
dem amaligen Oberrichter von fchili,· Yusanfchikah kennen lernte.
Wie fo viele Chinefen in bedeutende: offzentlicher Stellung, hat er
okfiziell »Deinen Vater«, d. h. er· ift von niederer Herkiinft·und ver-e Jrt feine Eltern und Ahnen, wie es die Vietat der ConfuciusULehri
cbie set, in der Stille feines Hauses. Der· begabte Knabe erhieltseine Ausbildun auf öffentliche Kosten in den halb modernen

militärifchen A emien, wie fie seit den preußischen Fahrt-in nach
Dito ien mister dem Grafen Eulenberg und dem Prinzen Adalbert
u nfang Der 60er ahre de« vovi en Jahrhunderts im Lande derYllkitte plotzlich aus er Erde um fett, erwarb sich als fleißiger

Literat bald die» Gunst einflußreiche: Fsrovinzgouverneure und
damit nach der Sitte Alt-Chinas die Befahlglltlg zU hohen �Ämtern
und Offiziersftelleiu Jn der revolntionaren Bewegung des ungcu
China. die dann Sunhatfen von feinem ciiglifelien Afyl in in a-ndre aus einleitete ·f-pi-e·l·te er eine Art Mittels-wann· zwif en

f iefem und den Geheimbmiden der chinefifchzen·Sudvrovinze·n, den
eigentlichen Vorkampfern der·Re«1«Iolustion. Soviel bekannt �t,� hat
er dem Bund der »Weifzen· Lilie und des »Goldenen Wolfes be-
sonders nahe eftandeii, fich aber von Der Borerbetvegung fern-
gehalten. Als uanfchikai den �Stamm gegen den· Sudeii aufnahm,
verließ Liüanhung die Revolutionspartei und blieb· von da an eintreuer Gefol smann der»Regievimgspartei, die ihn denn auch
fchnell zum eneralaufrsitcken ließ. Als solche; ,koin·mandierte� er
das Tfch«ili-LanzensreitevRegiment »«Hfi·-Dfiing , mit dem· als
Ehrengarsde und Leibwache Yuanfchikai feinen voinpkxxftemcnnzug
in die Hauptstadt Peking hielt, da er als Retter in außerfter Not
aus der Verbannung urückgerufen wurde. Damals, trauteman
Lijüanhung allerhand· e r moderne Nei uiigen zu: fo verzeichnet
das Tagebuch seines chine i eben Hofniakf alle}, das Fedor v.
veröffentlicht hat, das fo erbare Gerücht, er »Tai· mit Ynanschikai
heimlich zum Chvitentum übergetreten. Naturlicki war das nun«
Pekinger Bafarkla d!, aber der entriiftete Hofbeainte aus�; Der alten
Schuhe fügt »feiriier Rottal doch bei: «Jft idas txt-saht, {o »Ist fern Tod
fur beide Ssiihne genug. Ruhe. Vornebmheit und an ganz Un-
chinefifchen asuisgepra ter Eigenwille sollen fseinikhecvorftccheriden
Charakterzüge fein- cisgenschaftem die 1a fur fein nicht leichtes
Anit unbedingt erforderlich find.
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W e l s s H o le I , Pension Wälfelsurgndf. »
Telef.·8. Altbekannte, erftklaffigk Vernflegiingsz ele.

Besitzes: los. Weiss, Hantel. pruni. llolltikiiinl s,
Dr. Schoex�s Sanatorium, Beinerz,
für Blutarmo. Rekonvaleszenten und chronische Erkrankungen
der Atmungsorgane. Leitender Arzt Dr. llirz.

Bornkhmk eigenartige

Rugengläfer
mit gewölbten lljolxlglälkrn ,, unlttal� in
allen möglichen Zufainmenftklungkn tm-
nfirhly Augtiiunterfuxtiung xwkitio Zutun
ung Der richtig. Glaser unter Garantie.

Web. jfi.edler, Optiker, « · P
Breslau l, Mllirechtoftrafik m,

ll Sllimkjdnitier Straf» 41/42. 
am 6. Oktober 19 S, vormittags

oit! Uhr �- an der Gerichtsftelle �-
Zimmer Nr. 1 verfteigert
werden das im Grundbu e von

-»--« Schweidnitz Band 8D, Blgtt r.1122
« ein etragener Ei entumer am

6. tat 1916, dem age der Ein-
tragung des Berfteigerungsvers

n e n n eneEiefåskitlizitteågutbsbdenver Btertholdsz-«T··· Nell� schwÜldnulüf sit. I7« Z..T··«-·  EIFIIZI
: IPu h |  ra e» n wei ni , emar unkkilifikis eisigen s. tfygergohn �a�: ä�twe�bnltgßö/gtaigt, bakttezsblzstt s;skpsk -.H:-2;» arze e � u w., e e en au und GEIST· �-°�P"9°"- ;;:;;, Wohnt-aus mit Seitekkfiügeh Hof·

Zszwangsverfteigerunik
m Wege der Zwan svollitreckung

H�

selten schöne Stücke.

4.�

."&#39;._." L« tA.- � .-"&#39;.. &#39; 
&#39;I..&#39; . 
s« .

, B t , QBIÜTCDC:Für Find-set, stillen,  sltsafliikipestasusspszreiT swtkascizxlizcågso nun an  euermu e . ,M119 mngndekor  iutzungswegrtoshss Mk: Gebäude-g g� . &#39; fteuerrolle Nr. i209.
Umändorungon Schwcidnity den 8. Juni 1916.

_ durch bewährte Kräfte.�  Räumliches �lmtßgeridtt.
die» "t B D Deutsche Teppichen};   Eeire3ä.:ägfd�m6f1l1t:t:i¬d? « ·� . p t O�.-;».,·;·, Gardinen. MöbeI-�Läufersta�e.  Zeiss· matten�!? etrsacetraa�en: nLaut

� «  cfcliluß der Gesellschaft vom
 26. Llvril 1916 ift der Gegenstand

· des Unternehmens: a! die Her-
stelluiinz »und der Vertrieb »von
Kohle- raparaten und fonfti en
auf chemischen Wege herzustellen en
Produkten, b! die Errichtung, Er«
werbung und Pachtung von An-
lagen zu diefem Zwecke, c! die Er-

--·- Wiss-D« . · «. .v «. �.4, ;- J·«,-i·«-.S« . skiz- a�, - sks �w�; 31l!� zu» «- . «    - s ----.-..·«s Essai. �. « »F»- s«L« .·p·.-.»- Pf. III.  «: snx I«  zrkäsy

SEiiizcliiiiiliel i,Wie. Meist» samt fch nur; �l .�Fklelderftbtrk.. Snfu:elXmbr.. Stuttt92?ntelxr
EIN» Hekkknzimm., 611cm, tt�a�ttättä�et"stsbe;äät��äb��ä}? e�tä�tef

chlaf" d! die Beteiligung an anderen
chemifclien Unternehmungen, e! der
Betrieb aller zur Forderung Dieter
Zwecke dienenden Handels efchaftcund Gewerbe. Durch Beschluß Der
Gefellfchaft vom 26. April 1916 ist
das»Stammkapital auf 100 000 Mark
erhebt. Die §§ L» 3, 4 des Ge-sellschaftsvertrages uber denGegens

zimm. 2c. offeriere preiswert

M. Staatens. llliteililili 39,

Jn der Konkurssache über den
Nachlaß des gustizrats Wiltcke in
Kkstxzbutg O . wird» Termin zur
Llnliornng der» Glaubigerverfaniw
luug uber Einftelluiig des Ver.
fahren; we en Jlltangels einer deii
Kosten des erfahrens entfprechenk
Den Koukursma fe auf den 7. Juli

and des Unternehmens, die Er-
Johung des Stammkapitals und

die Gefellfchafter des Unter·
nehmen?» find dur

e e a om . riG s nicb ft v 2 Båipchxkßisfå
1916, vorm.10U r,beftimmt. Eltntß- abgeändert.
gericht Krenzbiirg OS., Den7.6.1916. Amtsgericht Ratiboiu

l Verantwortlich für denvolitischen Teil: Otto Kretfchmer, für den
ssssiriisesmesisssissssaserisenesHeer-»He«»Es«


